
Liebe kserin, lieber l-eser!
Zwei Jahre vergingen, bis nach der Herausgabe von Hefr I
(1981) das folgende Heft 2 (1983) erschien. Nun sind e§ sogar

vier Jahre gworden, bis endlich Heft 3 fertig wurde. Für den

langen Zaitraum gibt es viele Gründe: Einige Mitglieder sit-

zen oriler rsaßon an eigenen Buc\prqiekten. Ein Grollteil der

I-O-Mitgliederstoihe seinc Eaerrgie indeo Acfuaudes ilom-
munikationventruris, das wirsoit §cptemtber t9E3 iD Bedh-
Schöneberg betreibea. Außerdem uollen wir cine Zcitschrift
nicht auf Befehl, in einem bestimmten Tbrnus herausbringen

müssen, sondern nach Lust und l,aune sovie dann, wenn ei-

ne Anzahl guter, wichtiSer, ,tragender' Artikel zusammenge-

kommen ist. Und die lassen sich nun einmal nicht auf Bestel-

lung und am Fließband anfertigen. Weiterhin ist die Unter-

stützung \ron ausgerasteten Menschen recht energieaufivendig

und kraftraubend. Darüber hinaus: So eine Zeitschrift kostet
. viel Geld, und der Verkauf bringt regelmäßig nur einen Teil

der Pmdrdoisnskooco rvioder herein- Würden ryir mehr

Numoern ds üishff h.ruegdbcn .so ergfinge 'es uns udlil
nicht weeentlich randers als andcrcn,Artiipsirch,iaEieZeit-
schriften, wie zum B@iel dcm trütqPalt'odcrdcnu's.'ame-
rikanischen Zeitschrift ,Madness Network News': wir wär-
den Pleite gehen, oder den Mitarbeit€r(inne)n die Pustc aus.

Dieses Schicksat uollen wir nicht produzieren oder erleiden.
Dennoch: Unsere Kasse ist sehr knapp bemessen, und wir
brauchen dringend Spenden sorvie Hilfe beim Verkauf. Die

Irren-Offensive ist ein gemeinnütziger \brein, und auf
Wunsch stetlen wir gerne steuerabzugsEhige Spendenbe-

scheinigungen aus.

Eine besonders schöne Form der Unterstüzung wäre, wenn

Ihr, besonders im bundesdeut§chen, schrveizerischen und

österreichischen Raum, in Buchhandlungen geht und fragt,
ob diese sich nicht am Verkaufder ,Irren-Offen§ive' beteili-
gen wollen. Auch gewerkschaftliche, demokratische, sozia-

listische, christliche, Friedens-, Umweltschutz', Frauen-,

Männer-, Altengruppen usv usf., die Bihhertische machen,

kommen als mögliche Wiederverkäufer in Frage. Je schneller
die Zeitschrift ,weggeht', desto eher sind wir in der Lage, eine

neue Numnrer zu produzieren.
Auch für Informalionen aller -Art sind wir dankbar: über
neue psychiatrische Drogenexftrimente, über die Entwick-
lung der Zustände in den Anstalten, über neue Formen ge-

meindepsychiatrischer Ausspitzelung, über neue Formen der

Sklaverei (,beschützte Arbeitsstätten') - letztlich über alle

Formen psychiatrischen Terrors.
Wir rufen alle auf, Mitarbeiter in psychiatrischen Anstalten,

kychiater,,Pfl eger',,Schu/estern', Angehörige und insbeson-

dere Euch Opfer psychiatrischer Gewalttätigkeit, offen oder
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@ InenOfrensive e. V.

Der Nachdruck von Artikeln und Abbildungen ist erlaubt,
wenn die Quelle angegeben und der lren-Offensive ein Beleg-

exemplar zugesandt wird-

C'edruckt eit freundlic her f ina.nz leller UnterE tützung
durch lletzverk Selbsthilfe e.Y.

heimlich darao r,n tzuwirken, daß die menschenunwürdige
§rchiatrie zerschlagen urd daß der !\bg in den gemeinde-
ps5rchiatrischen Uberwachungsstaat ggstoppt wird, daß Men-
schen nicht mehr wie (Schlacht-)Vich gehalten, mir Nerven-
giften abgespriet; mil elektrischem Strom gefoltert oder auf
anderc barbarische Weise ihrer Freiheit und Würde beraubt
urcrden.
Da in letzter 7*it immer mehr Lcute zu uns zur Beratung
kommen, die (noch) einen Job im §rchiatrieapparat aus-
üben: Schickt uns Berichtc über das, rms Ihr erleb,t, was Ihr
an 'löörechen und menschenverachtendem Umgang mitbe-
kommt; je nachdem drucken wir diese Berichte ab oder leiten
sie an andere psychiatriekitische Zeitschriften weiter, auf
Wbnsch gerne aß)nym oder mit heudonym. Wir garantie-
ren, daß wir die Berichte nur nach Rücksprache und Zustirn-
mung verwendcn.
An alle Betroffenen in der BRD, die nach einer ähnlichen
Gruppe wic die Irrcn-Offensive fragen: Es gibt uns bisher
nur in Westberlin, Ihr müßt eigene Gruppen selber gränden.
Setzt Kleinanzeigen in Zeitungen oder Stadtmagazine, macht
Aushänge, organisiert Eure Bekanntcn, die Ihr noch aus An-
staltszeiten kennt. Auch wir haben nur zu frnft, als ,htien-
ten'-Club angefangen. kßt keine Therapeuten oder ähnliche
Leute in die Gruppe, seid besonders wachsam gegen

Psychiatrie-Betroffene, die in Selbsthilfe-Organisationen
selbst Therapeuten-Rollen übernehmen nrollen. Sie sind rela-
tiv leicht daran zu erkennen, daß sie mit ihrem typischen "Du
solltest ..." immer wieder anderen Gruppenmitgliedern \y'or-

schriften machen wollen; daß sie keine grundsätzliche Kritik
an ,ps)rchiatrischen Kliniken' und der dortigen Behandlung
äußern; daß sie anderen Mitgliedern zu - und sei es auch

,nur' - kurzfristiger Psychopharmaka-Einnahnre ermuntern
usw. usf.
Also, wir uären glücklich daräber, wenn auch noch in ande-
rcn Städten Selbsthilfe-Organisationen wie die Irren-Offen-
sive entstehen würden.

Berlin-West, August 1987

Die Redaktionsgruppe
der Irren-Offensive

Eigentumsvorbehalt
Diese Zeitschrift ist solange unser Eigentum, bis sie dem in
der Anschrift genannten Empfrnger persönlich ausgehändigr
ist. ,Zurhabenahme' ist keine persönlicbe A'ushändigung im
Sinne dieses Vorbehalts. Wird die Z€itschrift dem Insassen

einer Anstalt nicht persönlich ausgehändigt, ist sie dem Ab-
sender mit dem Grund der Nichtaushändigung zurückzusen-
den. Wird die Zeitschrift dem Insassen nur teilweise persön-
lich ausgehändigt, so sind die nicht ausgehändigten Teile dem
Absender mit den Grund der Nichtaushändigung zurückzu-
senden. -


